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Amtlicher Teil.
Wurst- und Fettverkauf.

Z-Mittwoch, den 21. Februard. Fs ., wird bei A. May
hallst:

iUnrlt an Nr. 126— 300 von 3—4 Uhr nachm.
-H „ . 301— 570 . 4~ 6 , .

■Offeit . „ 891- 1000 „ ö—6 ,
„ „ 1001—1135 . 6—7 , '

den Kopf 70 Gramm, Preis 50 Pfennig.
Die Fleisch- und Fettkarten sind vorzulegen.

H fSchwanheim  a . M., den 20. Februar 1017.
Der Bürgermeister:

D ie fe nt ) or di.
! O: a

•3-
2l

Wurstverkauf Art Sa,w -ravbetter.
Donnerstag, den 22. Februar d. 3s ., wird bei Adolf
f Wurst an Schwerarbeiter verkauft:

Nr. 1— 300 am 2 Uhr
ZW , „ 301— 600 „ 3 „
- » . 601— 900 , 4 ..

, 901 - 1326 „ 5 .
«Der Preis beträgt pro i/r Pfund 1.30 Mark.
«Schm an he im a. M.. den 20. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Diesen har dt.

toffel-, Fisch- und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickel-
Armaturen.

Vorstehende Gegenstände fallen auch dam, unter die
Verordnung, wenn sie mit einem Ueberzug(Metall, Lack,
Farbe u. dgl.) versehen sind.

Absatzd) der Zusätze der Bekanntmachung Nr . M.
2684/2. 16. KRA.:

Zu Dampskocheinrichtungengehörende Armaturen,
für die Ersatz aus beschlagnahmefreiem Material nicht
beschafft werden kann, brauchen nicht abgeliefert zu werden
und können bis auf weiteres in Benutzung bleiben.

Höchst a. M., den 12. Februar 1917.
Der Landrat: Klaufer.

Die unter tz 2. Klaffe B, Ziffer 2 der Bekannt-
iung Nr. M. 3231/10. 15. KRA. fallenden Metall-
lftände, für die nach der Bekanntmachung Nr. M.

J0. 16. KRA. (veröffentlicht im Kreisblatt vom 7.
cobcr 1916) der Endzeitpunkt für die Durchführung der
'̂igsvollstceckung bis zum 28. Februar 1917 hinausge-
rn ist, find am Donnerstag, den 22. Februar 1917,
nttags von tz—12 Uhr. nachmittags von 2—5 Uhr,

Ser hiesigen Mehlzentrale— alte Gülerhalle — zur
^leferung zu bringen.

2. Klasse B, Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr.
3231/10. 15. KRA. lautet:

I Bon der Bekanntmachung»betroffene Gegenstände.
^Klasse B: Gegenstände aus Reinnickel.

Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Deckel

Wird veröffentlicht:
Schwanheim a. M ., den 20. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Die fenhardl. _

Veka»rntma6iung
über Kartoffeln. Bom 7. Februar 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsrnatz-
nahmen zur S chcrung der Volksernährung vom 22. Mai
1916 (R.-G.-Bl. S . 401) wird verordnet:

Artikel I.
Die §§ 1 und 2 der Bekanntmachungüber Kar¬

toffeln vom 1. Dezember 1916 (R.-G.-Bl . S . 1314)
erhalten folgende Fassung:

$ 1.

2.
Kartoffeln, Kartoffelstärke. Kartoffelstärkemehl sowie

Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei dürfen, vorbehaltlich
der Vorschrift im Abs. 2. nicht verfüttert werden.

Der Kommunaloerband kann gestatten, daß Kar¬
toffeln, die sich nachweislich zur menschlichen Ernährung
nicht eignen und einer Trockenanlage oder einem Fabrik¬
betriebe zur Derarbeitung nicht zugeführt werden können,
an Schweine und Federvieh und, soweit die Verfutterung
an solche Tiere nicht möglich ist. auch an andere —iere
verfüttert werden.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt mit dem 10. Februar 1917

in Kraft.
Berlin,  den 7. Februar 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Etwaige Anträge gemätz§ 2 vorstehender Bekannt¬

machung sind mir durch Vermittlung der zuständigen
Ortsbehörde(Magistrat, Gemeindevorstand) einzureichen.

Höchst a. M ., den 13. Februar 1917.
Der Landrat: Klaufer.

.Wird
'Schw anheim a.

!

veröffentlicht.
M., den 20. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
D iefenh ardt.

Die Regelung der Versorgung der Bevölkerung mit
Speisekartosfcln(§. 2 der Bekanntmachung über dre Kar¬
toffelversorgung vom 26. Funi 1916 — S . 590)
hat nach dem Grundsatz zu erfolgen, daß der Kartoffel¬
erzeuger bis zum 20. Juli 1917 auf den Tag und Ko. f
1 Pfund Kartoffeln seiner Ernte für sich und für leben
Angehörigen feiner Wirtschaft verwenden darf. Fm üb¬
rigen wird der Tageskopfsatz bis zum 20. Fulr 191 auf
höchstenss/4  Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe fest¬
gesetzt. daß der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis
s/J Pfund erhält. Die Vorschriften über den Ersatz eines
Teiles der Kartoffelmengen durch Kohlrüben (Bekannt-
machung über Kohlrüben vom 1. Dezember 191dGlNsatze sur ovoHeinndirungen» wie ^ ^ uuiben  imhmihrt

Malen , Znucntöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen. Kar- IchR.-G.-Bl. S . 1316) bleiben unberuh^

Nr. 973. l . 17. R. II. 2e . (L. M . D .)
betreffend Bestandserhebung von landwirtschaftlichen Ma¬

schinen und Geräten. Vom 1. Februar 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwi^ r-
handlungen gegen die Anordnungen auf Grund der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (Rcichs-Gefetzbl. S . 54). in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 3. September-1915 (Reichs-Ge-
fetzbl. S . 684 bestraft werden, soweit nicht stach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt srno.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gern atz der
Bekanntmachung über Fernhaltung unzuverlässiger

*

Komteß Jutta.
Roman von Willy Scknrlan. SS

» ..Ich vergesse ganz, daß sie fast alle weich und widerstandS.
Mibig sind. Man mutz ihnen erst di- Eigenschaften empflaN«

ü,  welch« jUjn Kampf befähigen und damit zu», Siege.
? sciiigsteuS oielrn."
^ » Er küßte sein- Mutter und fügte Hinz» ! „Nebersege Dir

Ix; und dann rate iiiir. Ich werde nach Deinem Erines.en

W „So mutzt Du Nicht sagen. Vaster . Da ? wäre auch falsch.
lIä ) will nachher den ganzen Brie ^ noch einmal lesen;

können ain Abend darüber sprechen. Dann sollst Dn tun,
t ivas ich will, sondern waL Deiner Ansicht nach da-> nch-
>sr- .

Walter ging ans feiii Ziininer ; später begab er sich, »>>n
»rbenen. ,n den -Destillierkolben."
Frau Stahl aber setzte sich ans ihren Platz am Fenster,
e starrt« ans den Brief, welcher vor ihr lag , den Brie ' von

After Hilarhof nnterschrieben. Wie der Name sie erschüttert
s??>stle. Wi- alle?, »ms sie tut und längst begrabeir ivahnte,
' ock einmal auflehte. ^
?(9. Hilarhof. — fl„d so nuueniiittelt . — Sie , oe§ jnngen
a^ Cü'i'.iiüaen Hoho Erpeheri ». Di -t später «lsa mar noch*?•' - 1*Une Tochter geboren. .

• 2 3chl>nidzwa>izjg Fubre war da ? der und — Bin einer
i "f eigischen Pe'.vranng wies sie all « diese Gedanken von sich.
^A5ie ivnllie nie ivieder daran denken und — auch jetzt nicht.

Den Briet aber mochte sie fetzt nidlt lesen. —
: 5 Erst als „ach dein tslbendesse>> Mutter >md Sonn zn-
rsstnuleN saßen, begann sie selbst davon L' >reden.
' " „Hör euiimu, lieber Junge, " meinte sie, ^»ch habe en

„gen Briet jetzt Wort tiir Wort vnrchgelesen, einige Sie : en
^  rinmal#. Und dennoch bin ich dazu gelangt , es sei inisere

stabt, ihr de,, richtigen Weg zn zeigen." ^
.Das dachte ich mir, Mntti . unv deshalb >—
„Erlmibe »och einen Ängenblick. Ich will D ' r «uck wem«

lriittde ansübre». Deine Belchreitinng der Dame lagt a>s
»e>> sestkn Eharakter schließe», solche»» Brief kann nur t \n
>lädchei. schreiben, welches f,st,n Willen hat . und besonder»

ist es eine Stelle in» Bnef . Sie lautet etwa , datz ^5,^ 0
so zu denken und zu handeln pflege, wie sie nach reiflichem
Ueberlegen vor sich selbst eS verantworten tonne , und datz
sie von dem Recht, über sich selbst bestimmen z» dürfen , ver-
schiedentlich auch schon Gebrailch gemacht habe . Dar unge-
fähr der Inhalt ." . ,

„Wann das nun grweseil ist. und welcher Art ste datz Recht
der Selbstbestimmung für sich in Anspruch genommen hat.
wisse» wir nickt. G8 ist wohl gleich. Sre wurde er aber
nickt betonen, wenn — sie nicht selbständig wäre , so bin ich
zu meiner Ansicht gekommen." „

Das wußte ick ja. Mulri . Ich babe auch schon hier — er zog
aus der Laiche eine» Paplerstreifen, ivelcher mit einer langen
Reihe vo» Büchenstelu bedeckt>var . „Die besten einschlägigen

Stahl machte eine kmnisch-ängstlich abivehrende Be-
wegung. Walter aber rief lachend: „Dn . sage nichts ! Das habe
ich mir auch schon klar gemacht. Sehr schöne Bücher, seh
lesenswerte, aber — nur für den, desseii Beistand geschult,
dessen geistiges Piedestat fest geling ist. Bon der ganzen
Menge nicht' ihr kein einziges." . • A ..

..Rn» also' Wenn Dn aber so ganz niemer Ansicht bist,
mußt Dn dock auch zn demselben Schluß gekommen sem, wel¬
cher einzig und allein sich mir aulzivang ." ^

„Laß sehen! Die Bücher sind zm» Kuckuck geschickt, n»r
wolle» ihr aber belse,' , da bleibt nur zweierlei , das »>>,»dl,che
oder das schristliche Wort . Erst eres ist durch das -Verkommen
und gesellschasiliche Schranken ansgeschieden — OleiUt mit
das beschriebene." _

„Richtig— ich mnh meinen klugen Jungen 'vegen seiner
logischen Folger,mg loben. Ich sehe wieder einmal , daß imr
Heide immer zn derselben Gchluhfolgernng koimnen. Rar
wundert'« mich, diesen Gedanken nicht ohne Beihilfe habe
entstehe» sehe»." ^ ^ ^ „

„Ja . Mutti , »nt dein Schreibe» ist das so «" ,« Sache.
Dankbar ist die « nsgabe nnter alle» Umstande,, , aber
sie will doch auch sehr überlegt sein. Und dann stecke nh auch
sehr in der Arbeit," _ ,

„Dankbar - sicher! Ich würde m Deiner Stelle - Aber
dar zn sage» ist wohl nicht nötig. Schreibe so. al«
Du an mich. Denke. Du mütztest ihr ein Privatisstinmn lesen.

Er nicke und zerriß den Zettel mit den Büchertiteln , „jin
Zimmer wurde eS still. Niemand sprach. „ ...

Walter vergegenwärtigtesich Gestalt nrid Zirge de-- Bcao»
chinS, das an ihn schrieb; -ein, Mutter aber hing Gedanken
nach, denen sie gern und oft Stemm gab , Gedanken , die seit
langen Jahren immer ivieder fnmeu, deren Verwirklichung
jetzt auf einmal in greifbare Rahe gerückt ivar.

Sie war dach bei allen idealen Anschnniingen eine prak-
tische Mutter und erwog das Für „ iid Wider sehr geirau.
Und setzt war mit den, Erfolge des Lohnes die Lchale des
Für tief geiiluken.

Ohne Geld ist nichts zu unternehmen , ohne Geld fallen
die schönsten Pläne in dnS Wasser, ohne Geld hatte iie v,S
jetzt resignieren müsse».

Sie dachte zurück o» die Zeit vor dreißig Jahren . Sie
machte damals sehr jung das Erzieherinnen -Erninen , kurz,
weg „das Erainen" genannt. Spielend genügte sie ben sin»
forderimgeit, welche man stellte, viel mehr hätte ne leisten
können. Und dann war alles versperrt . Alles wertere war
abgeschlossen und verbaten. Geh nack Zürich , wenn Du mehr
willst, hier im Deutschen Reiche begnüge Dick n,it dem (kra¬
men. Für eine deutsche Frau hast Du schon mehr als genuq
gelernt. Aber nach Zürich gehen, kostete Geld , und Gelb ivar
nicht aorhande».

Für die Männer freilich, da gab' s alle inöglrchen V !l»
dimgsaiistalte». Die hatten auch nicht inir „das Exainen .-
die hatten deren Dntzeiide. Die Frau war nmi gerade out
genug, Lehrerin zu iperde». Als ad dazu „ ickt doppelte Bu»
d»»g gehöre, die des Kopses und die des Herzeiis-

Fast wie eine» körperlichen Schmerz empfand sie es. oa»
ihr Streben »ach Wissen nnbesriedigt bleiben inutzte. Es ivar
kam» anders grivordeii seit jener Zeit . Wenll fn maiicker
Hinsicht Fortschritte gemacht waren , trat der Rückschritt au»
derswo mir um so deutlicher zutage. Leise >lud fast nnbe»
merkbar wurden die Aiifardennigen in den Mädchen 'chnuur
herabgeschraubt. Man brauchte keine kliigen Fralleii , rnm»
wallte keine kluge» Franeu.

Auch die Aiiforderllngeu, die man in den, Examen stellte,
womit die Frair im allgeinelnen sich nach ivie oor begnügen
niutzte, waren gemiltdert. 224.20



Ionen vom Handel vom 23 . September 1915 ( Reichs - >
Gesctzbl . S . 603 ) untersagt werden.

b :
c:
d:
e:
f:

g:
h:
i:
k:

§ 1.
Meloepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Per¬
sonen (meldepflichtigen Personen ) unterliegen bezüglich
der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(meldepflichtigen Gegenstände ) einer Meldepflicht.

§2.
Meldepflichtigen Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden alle nachstehend
aufgeführten landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte
betroffen , die sich in Fabriken . Werkstätten , Handels¬
lagern und bei gewerbsmäßigen Vermietern zum Zwecke
des Verkaufs und der Verleihung befinden und zwar:

Klaffe a : Zur Bodenbearbeitung.
Zur Düngung.
Zum Säen und Pflanzen,
Zur Ernte.
Dreschmaschinen und zugehörige Geräte,
Zur Bearbeitung von Samen , Körner-
Hülsen -, Knollenfrüchten und Gespinst¬
pflanzen,
Zur Futterbereitung,
Zur Obslverwertung,
Zur Milchgewinnung und Verarbeitung,
Zur Schäolingsbekämpfung,

„ l : Zum Antrieb lanowirtschaftlicher Maschinen.
8 3.

Meldepflichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und

juristischen Personen , Gesellschaften , Firmen , sowie öffent¬
lich -rechtlichen Körperschaften , die Eigentum oder Ge¬
wahrsam an meldepflichtigen Gegenständen für den Zweck
des Verkaufs oder der Verleihung haben , oder bei denen
sich solche unter Zollaussicht befinden.

§4.

Stichtag.
Für die Meldepflicht ist der Beginn des l . Februar

vorhandene Bestand an meldepflichtigen Gegenständen
maßgebend.

8 5.
Art der Meldung.

Für die Meldung sind nur die amtlichen Meldc-
listen und Massenkarten zu benutzen , welche von der Land¬
wirtschaftlichen Maschinen -Dersorgungsstetle des Waffen-
und Munitions -Beschaffungsamtes , Berlin W . 15 , Kur¬
fürstendamm 193 — 194 , kostenlos abgegeben werden . Sie
find auf einer Postkarte anzufordern , welche keine an¬
deren Mitteilungen enthalten darf , als die Anforderung
einer Sammelliste und eines Kartenblocks und die deut¬
liche Unterschrift mit genauer Adresse und Firmen¬
stempel.

Die Knrtenblocks enthalten für jede in § 2 ange¬
gebene Mafchinengattung eine besondere Karte , welche nur
mit den verlangten Stückzahlen und Angaben auszu-
füllen ist.

In der Sammelliste sind die Gesamtzahlen , der in
den einzelnen Karten gemeldeten Maschinen und Geräte
zusammenzutragen und die entsprechenden Fragen zu
beantworten.

8 6.
Meldefrist und Meldestelle.

Sammelliste und Klassenkarte sind vom Anmelder
ordnungsgemäß postfrei zu machen und bis zum 15.
Februar 1917 an die Landwirtschaftliche Maschinen -Ver-
sorgungsstelle beim Waffen - und Munitions -Beschaffungs-
Amt , Berlin W . 15 , Kurfürstendamm 193 — 194 , einzu¬
senden.

8 7.
Anfragen und Antrag «.

Alle auf die vorstehenden Anordnungen bezüglichen
Anfragen und Anträge sind an die Landwirtschaftliche
Maschinen -Dersorgungsstelle beim Waffen - und Mu-
nitions -Beschaffungs -Amt , Berlin W . 15 . Kurfürsten¬
damm 193 — 194 , zu richten und am Kopf des Schrei¬
bens mit der Bezeichnung „ Bestandsaufnahme von land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten " zu versehen.

8 8.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Februar 1917 in
Kraft.

Frankfurt  a . M ., den 1. Februar 1917.
Stellv . Generalkommando des 18 . A.- K.

Mainz,  den 1 . Februar 1917.
Gouvernement der Festung Mainz.

dem Angriff noch zurück . Wenn der vorgeschobene»
Flügel der Heeresgruppe über Rimnicul -Sarat va^ erl

Wird veröffentlicht.
Sch man heim  a . M .. den 20 . Februar 1917.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

wurde die Riickzugslinie der südlich Braila ft^ roi
feindlichen Kräfte bedroht und ihr Widerstand anMdaj
los . Als dann nach schweren hin und her wm»3rnl
Kämpfen im Gebirge der Gegner auf seinem

Flügel zurückzuweichen begann , ging die Donau -^ ^ r
am ersten Weihnachtstag gegen die ihr gegenüberli ^ wu
verschanzten Stellungen beiderseits der Bahn BmM
Braila vor . Besonders schwer war der Kampf
Stützpunkt bei der Kirche von Filipesti und der lÄ 11(11
Beide wurden von Bayern gestürmt . Im Verband/Kc
deutschen Truppen kämpfte auch das österreichischere
rische Detachement Scivo , das seinerzeit die bei sjrfSc
abgeschnitlenen Abteilungen des Feindes entlang dersE"
nau verfolgt, ^ aufgerieben oder gefangengenommen g
ihnen reiche Beute abgenommen hatte . Die Gegech
des Feindes von Bagdad her wurden abgewiesen . I
türkische Artillerie zwang ein Panzerauto auf der Qt*
von Dizirul zur Umkehr . Am folgenden Tage Ar

Der Bormnrsch der Donau -Armee von
Bukarest auf Braila.

ii.

Der Durchbruch bei Filipesti und die Einnahme von
Braila.

Der Donau -Armee des Generals v. Kofch fiel die
Aufgabe zu , den Brückenkopf von Braila von der wa-
lachischen Ebene aus in Besitz zu nehmen . Sie befand
sich am 17 . Dezember ebenso wie die links anschließende
Armee des Generals von Falkenhayn vor stark ausge¬
bauten feindlichen Stellungen , die sich zwischen Rimnicul-
Sarat — Buzau entlang der Linie Zvita — Balaceanul—
G albenul — Bisani —Filipesti — Ghcrghisani —Filiul — La-

culrezi hinzogen.
In Eile wurde der Angriff auf diese Hauptstellung

des Feindes vorbereitet , unter den schwierigsten Be¬
dingungen ivurden Munition und Geräte herangeschasft.

Den von dem monatelangen ununterbrochenen Bor¬
marsch stark ermüdeten Truppen wurde eine Rast von
wenigen Tagen gegönnt . Sie wurde dazu benutzt , die
zum Durchbruch geeigneten Abschnitte zu erkunden und
den Feind durch Feuerüberfälle über die Absichten zu
täuschen . Die Sturmtruppen arbeiteten sich an die Gräben
des Feindes heran , der auf der ganzen Front mit starken
Abteilungen vortastete und auch Kampfflieger einsetzte.

In diesen Tagen war die Allerhöchste Kabinetts¬
order des obersten Kriegsherrn mit der Mitteilung des
Friedensangebots zu den Truppen in der Walachei ge¬
langt , auf deren sieggekrönten Taten die Blicke der Welt
ruhten . Es mag ihnen allen eine tiefe Befriedigung ge¬
wesen sein , daß ihre gewaltigen und erfolgreichen
Leistungen mit die Anregung geben konnten zu diesem
historischen Akt.

Für den Angriff auf die vom Feinde mit frischen
Kräften und schwerer Artillerie erheblich verstärkte mehr-
linige Verteidig,,ngsstellung wurde vor der Front der
Donau -Armee Filipesti als Durchbruchspunkt bestimmt.
Hier an der Eisenbahnlinie kämpften in der Hauptsache
deutsche Truppen , während bulgarischen und ' türkischen
Divisionen nach der Donau zu der Flankenschntz der
Armee zufiel . Bier russische Infanterie - und zwei Ka¬
vallerie -Divisionen standen den Truppen der Donau-
Armee in sorgsam ausgebauten Stellungen gegenüber.
Der Vorstoß oer Heeresgruppe erfolgte wiederum wellen¬
förmig . Die 9. Armee erstürmte am 22 . Dezember die
Vorstellungen des Gegners westlich der Bahn Buzau—
Rimnicul -Sarat . Die Donau -Armee hielt zunächst  mit

der Geländegewinn ausgenützt und der Feind i»1M
bitterten Gefechten aus den rückwärtigen Stellungen5
worfen . Die Türken haben bei Dizirul die schwy^
Kämpfe mit den Russen ruhmreich bestanden und eir
bulgarischen Sturmtruppen bewährten ihre zähe Taps
keit in dem Ringen um Mocani , wo sie mit
wellen überschüttet , wurden , starker Nebel erschmEi
während der nächsten Tage die Operationen . Offen L.tiür : - >- ™ - -- - -
stoße des Gegners kamen in dem Flanken - und Rück*
feuer der Nachbargrupven nicht zur Durchführung , j
28 . Dezember war die Heeresgruppe in einheitlicher Irß
aufgerückt . Es wurde nunmehr sofort die Verfolg «-
wieder ausgenommen . Sie stieß auf eine neue st̂ Z,
Hauptstellung mit mehreren Reihen DrahthindernM
die sich von Dedulesti über die Eisenbahn nach BeiD
zog . Es mußte daher zunächst die schwere Artist«
umgruppiert und die neue Stellung erkundet wer»

Noch bevor es zum Sturm kam , lockerte sich du,
das Vorkommen der 9 . Armee die Verteidigungskraft iL.
an der Bahn nach Braila verschanzten Gegners . Er gei™1
in Gefahr , seitlich umfaßt zu werden , und wich zuckA
Die Donau -Armee blieb ihm in scharfer Verfolgung Mk
den Fersen . Die Nachhutkäinpfe waren erbittert . EiM
Dörfer , in denen der Feind sich festsetzen wollte , wurd ^
im Sturm genommen . Z

Die Vermutung , daß der Russe im Brückenkopf oi
Braila erneuten starken Widerstand leisten würde , I
stätigte sich. Ein sofortiger Sturmangriff auf diese n« O,
Hindernisse konnte nicht ins Auge gefaßt werden,
die Nachführung der für einen Erfolg erforderlichen $
tülerie und Munition in dem schwierigen Gelände Aur
bereitungen erforderte . Es durfte aber auch andererseits
dem Feinde nicht eine so lange Frist gewährt werdss^
den um Braila gezogenen Gürtel von Feldbefestigung!
zu verstärken . Da brachte das Vordringen der Bülgail
östlich der Donau die Stadt in wenigen Tagen zu Ä i
Die Dobrudscha -Armee hatte Befehl , die angestrengt^
Verfolgung bis in den Nordwestzipfel dieses Landes fall
zusetzen und von Macin aus Braila anzugreifen , inÄdr
sondere auch die Straßen nördlich dieser Stadt und dm de

Komteß Jutta.
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Nun war ja schon Bresche gelegt durch einzelne , welche
mit Energie und Wagemut es durchgesetzt hatten , zu er¬
reichen , wo » bisher die Domäne der Männer gewesen.

Aber wie erschwerte man es ihnen . Sie hatte » nicht nur
mit de » Schwierigkeiten kämpfen muffen , die der Mann
Überminden mußte . Eisersnchi und Neid , der Hochmut des
Mannes i,n allgemeinen , der Zunft im besonderen . Brotneid
und Furcht vor Konkurrenz tuten alles , sie nicht aufkouunen

zu lasse » .
sind trotzdem , und mit welchen Erfolgen.
AVer der Widerstand gegen die Einanzipalio » der Frau

auf geistigen , Gebiet war darum nicht weniger zäh geblie¬
ben . D̂ie Masse der Männer dachte nicht daran , sich die ge¬
fügigen Werkzeuge ihrer Bequemlichkeit und ihres Vergnügens
ans der Hand zu geben.

I » den lveiiesien Kreisen war >na » dieser Bewegung ob-
pold . dar »onßle sie nur zn gut . Am meiste » dort, ' ,vo re-
<per» wird . Dort ivar rna» es mit Belvnßlseiii.

Die große Blosse aber lehnte sich instinktiv dagegen ans.
Ter Jnstiiikr des Herrschenden war es . der ganz in der
Ferne » och. ab « doch erkennbar , dje Vorbote » eines kui» wen¬
den Ereignisses nahen sah, dessen Folgen siir ihn nnberechen-
vor sein mwfjtm . Und sie sträubten sich mit aller Macht,
»ie Frauen « inporkoinme » zu lassen oder auch nur die gei¬
stige Gieichbesähigiing und dann , die Gleichberechiigniig der
Er »», anzuerkeniien . Sie wußten es , die Männer , daß jeder
" >» sich lockert, wen » ei » Grnndslein gelöst toiib . Der Grnnd-
ueiu ihr « Henlichkeit aber war der Satz vo » dem Minder-
lufit des Weibes.

Wollte aber nichts ruehr verfange », war man gar so sehr
n , die Enge geirieben . dann » ahm » uni seine Zuflucht zum
£ »oit . Die Muser ii» Streit zogen die ganze Franenbewe-
pn »g in das Lächerliche , sprachen nun einer Frau als Kriegs-
n nnner , Ichsideiieri ein pinges Mädchen als SiaalSanivait
zyer Professor der Anatomie und inaie » sicher, für ihre Witze
2 , >ch johieiide » BeisoU belohnt zn iveroe » .

Lu war (B  damals , nicht viel ander » schien es letzt. ■»

Daran dachte Frau Stahl und auch an die Freude , welche

das Riickzugsgeländc der Russen unter ihr Feuer iN
bekonimen . w!

Noch am 31 . Dezember donnerte zahlreiches d
schütz aller Kaliber aus der dicht besetzten BrÜckenko »w«
stellung , deren Erkundung durch unsichtiges Wetter «xtb
fchwert war.

Am 3 . Januar hatten sich die Sturmtruppen jbfe'
Donau -Armee an die feindlichen Linien herangearbeiÄ » ,
Die rege Gesechtstitigkeit kam , durch die Helle Na^
begünstigt , nicht mehr zur Ruhe . Der 4 . Januar brach««'
die Entscheidung . Eine deutsche Division durchb - ach E!
Roman die feindlichen Stellungen , die daraufhi E
der Donau zu aujgerollt wurden . Der Feind , de \'m
M ^ chst̂ nochverzwZfelt wehrte , aber dem Sturm crlagA

sie « npsand , als sie las von langsamen Fortschritten , welche
die Reformbestrebmigen machten . Fraueiigyinnasien entstanden,
nur einzelne , und diese wenigen kämpsleii mit den größleir
Echwiengkeiten . Namentlich war dies tu Preußen der Fall,
wo die Bnreaukrali e grundsätzlich allen diesen Bestrebungen
feindlich gegenüberstand.

Höh « ginge » die Wogen im Kampfe um eine Reform deS
Schulwesens im allgeineinen , der Mädchenschulen in, befände,
reu . lleberall regte es sich. In Karlsruhe . Hannover , in
Breslau sogar zeiglen die Schulen , au rvelchen der Staat
keinen Teil hatte , daß sie ans gesunden Füßen standen . Der
Staat schien abwnrten zu wollen , ob es wirklich nötig sei.
mehr als die bisherige » vier Prozent der Gesamtschnlans-
gaben für die Bildung des weiblichen Geschlechts opfern z»
sollen und von de » sechs,müneinrzig für den Mann etwas
dazu zu legen . Es machte den Eindruck , als sei man froh,
ivarten zn können , damit alles sich i», Sande verliefe . Das
war entschieden das bequemste.

Und Berlin marschierte an der Spitze der Intelligenz.
Hier >>i » s;keil sich die Frauen damit beiuiilgtm , in Prioat-
Iiii | eii sich höhere Bildung anzueigueil . Hier hielt inan die
Taschen doppelt fest zn.

Walter war ganz anderer Ansicht . Wär 's möglich qewe-
se », Mitte er die Agitation für dieses Ziel , filr die völlige
Gleichberechtigung der Fra » ans geistigen , Gebiete , zu seinem
Ledensbernf gewacht . Ader das ging „ icht ans mehr als
erneu , Grunde . Er war sich auch völlig der Schmierigkeiten
bewußt , aber der Kamps war sein Element . Ohnelkanißs kein
Sieg . Jetzt aber war ihm enie Waffe in die Hand aeaeveil
weiche ste bislang nicht besaßen . '

Matt « imd Sohn waren in ihre, , Gedanken so eins
daß sie auch , ohne iliiteinander zn sprechen , hänsig gern», ans
denseibei , Wegen sorychrikten . Sie dach,e » an dasselbe banleii
weiter rinü traf «» sich an gleicher Stelle später wieder Das
wnnderle sie gar nicht mehr , » nd Walter blicke dann auch
seine Müller ruhig n,id sie »erstehend an . als sie nach tuiuieui
Schweige » sagte : „Dachtest Du auch » i>Tortoi «Hioh « « r

„Allerdings . Multi l Ich dachte an Ridders und Fchnlein
Harlinan » — Fräulein Doktor Hart mau ». Eie i |t ja doch
wohl ein bißchen stolz aus diesen Tuet . "

..Nun , wenn sie in dem Punkt wirklich etwa » eitel mSrif
1 ti R tt " M. r  ® l^ iW lul 8 geben doch darin das allerschlech ^ Liteste Beispiel.

.. Ich nicht !- Walter lachte . „Oder soll ich vielletchk um
®eme » Ehrgeiz zn befriedigen , noch Doktor der Ehei » ,, w « '

„ES wäre schade uw das Geld , mein Jnnge .-
„Ia . Mutti , ich denke mich nicht daran Ich dackne an

mn b M 'S 6- OjlMw « M8tol |at UlllK , Emh , u 't, i

"""" """s“'"'
»Sehr schön. Bis dahin kann auch der Prospekt oedriick £

Üt er ja lange ^ Wie werden sich die beiden Venelp .E
daß der Stein endlich ins Rolle » kommt .-

. ;^ lt8  j » ! Aber Du Heißsporn ivirst auch natürlich §
glanben . Jahresfrist müßte er dann zur Laioine geivarüea ^
en . D » - lieber Waller - dazu ist „ nicht angenn . Un M

können nur rütte », helfen . Du kennst meine Ansichten '
..Es hat wich Muhe genug gekostet , sie ganz 51

muii sich mit einen , Teil begnüge » . Ein Gymnasium

“ i'"> » « « nfl, . gch ,- h- es bo .«
fommeii , daß die sich answächst . Deshalb finde ich es '.a änw 9
^richtig was Ridders gleich betonte , .vir dürften mS * 1

lassen , wenn die Schülerinnen a » S de », 7
schulpflichtig « , « l»« v « a" , wäre,, . Dan . it habe » mir tu-m m
ötuiu den glößien Lest seiner Macht au » der Hand g « oa,, - ei

„Ridders lst Überhaupt der klügste und nachdenkend 'te
^  An » nS ist eS. dafür z» sorgen , daß
nicht da„ Heft ans der Hand ivnldet . Du weißt/daß a >J
ml  eiten der Besuch unser « Schule mög ‘em

ei

lull , imb daß nur die Jntelllgeuz und der Wisse, „ vra .w » .
'ülcö- wäre ja a.n besten. eS ^

gittge ohne Schulgeld
„Aber,8 geht nicht . Das wisse » wir auch . Wir können 1

»iti - eui»  erreiche ». tB  war - fehlerhaft . Unmögliche » ne - te
c l< 224 20 8



Erlitt überaus blutige Verluste und eine große Einbuße
^ron Gefangenen . Es zeigte sich bei der Verfolgung,
'Laß die Gräben für den Stellungskrieg ausgebaut und
Swit zahlreichen Unterständen versehen waren . Die schwere
?Niederlage ließ eine weitere Verteidigung der Donaustadt
^Praila , die am selben Tage auch von Macin her gestürmt
? Wurde , auslichtslos erscheinen . Die geschlagenen , aufge¬
lösten russischen Kolonnen fluteten seit dem Morgengrauen
les 5 . Januar auf der ganzen Front vor der rücksichtslos

riachdringenden Kavallerie der Donau -Armee zuruck , deren
'Kavallerie in der Mittagsstunde in Braila einntt . Die
'Bevölkerung der Stadt war nicht gefluchtet , aber alle
^Fabriken waren systematisch zerstört . Am gleichen Tage
»erreichte der linke Flügel der Donau -Ärmee den Sereth.

Teiltichcr Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 19 . Febr . (W.

B.

^Amtlich .)
in Westlicher Kriegsschauplatz:

genp An den meisten Stellen der Front herrschte starker
hn »Mbel , der die Tätigkeit von Artillerie und Fliegern
nd >« inschränkte und nur Lrkundungsvorstöße zuließ.
Sa# An der Wachsamkeit unserer Grabenbesetzungen sche--
Äßterten zahlreiche Unternehmungen des Feindes ; unseren
chiRErkundern gelang es mehrere Gefangene einzubringen.

^Westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Wesentliches.

Makedonische Front.
olgii Dorpostengeplänkel und vereinzeltes Artilleriefeuer.
ftat3roci feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

rniL Der Erste Generalquartiermeister:
öer» Ludendorff.
-till, -
oer» Abrndbericht.
' r.  Berlin,  19 . Februar , abends . (W . B . Amtlich .)
o^ ' Aiii Morgen scheiterte ein englischer Vorstoß südwestlich

f . pon Messines (nördlich von Armentieres ) : sonst im
'"" Westen bei unsichtigem Wetter , im Osten bei strenger

EiW "lte nichts Wesentliches.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien.  19 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

neavestlicher Kriegsschauplatz:
-n, zH e e resg ru ppc des Generalfeldmarschalls
nA oonMackensen

L»und

ÄD  eeresfrout des Generaloberst Erzherzog

lgM Keine besonderen Ereignisse.
Front des Keneralfeldmarfchalls Prinz

llgtG Leopold von Bayern.

' ^ Oestlich von Lipnica Dolna an der Narajowka
>nÄ!j,rgchte der Russe einen Minenstollen unter unseren vor-
^MLersten Gräben zur Sprengung und besetzte in raschem
er (Nachstoß den Trichter . Durch Gegenangriff kam dieser

^ wieder in unseren Besitz.
G Südlich von Brzezany wurde ein nach starker Minen-

ckoi werfervorbereitung erfolgter feindlicher Angriffsversuch
er «xibgewiesen.

3n Wolhynien erfolgreiche Unternehmungen unserer
n di-Stoßtruppen.

^Italienischer Kriegsschauplatz:
a3 , 2n den letzten Tagen begann sich die italienische

.. Artillerie auch in einzelnen Abschnitten der Gebirgsfronten
^wieder zu rühren . Tarois wurde wiederholt beschossen.
:Kute früh brachten Patrouillen des Infanterieregiments

Don  kiner Unternehmung gegen die feindlichen
^Stellungen östlich des Monte Cebio , nördlich von Asiago,

„ ^ »2 Gefangene ein.
lech-ölldössticher Krieqsschauvlatz.

An der Bojuja nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs,

v . Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.

■-A . nstantinopel.  18 . Febr . (W . B . Richtamtl .)
ülcii Amtlicher Heeresbericht . Tigrisfront : Südlich des Tigris

Lg der Feind das Gros seiner Streitkräfte 10 Kilometer
ließ in den von uns geräumten Stellungen

rmf. tUr ^fobcichtungsposten zurück . Am 17 . Februar griff
neu L kräftiger Artillerievorbereitung mit schätz-

' N ^ weise einer Jnfanteriebrigade unsere Stellung bei
rlich § . 0hia an . Cs gelang dem Feinde , vorübergehend

m»
OKI '*

art
i Da*

Stellung einzudringen , er wurde aber nach Stürme,
Wu Ws oem Bajonett und im Handgranatenkampf miede:

»en leven , so daß wir am Ende des Kampfes unser,
„eii* meuung vollkommen wieder besetzten . Die Brigade de-
>w8 Segners wurde fast ganz vernichtet . Wir machten 1 Ofst
ju elu” 60 ^Innn zu Gefangenen und erbeuteten ei,

Naschlnengewehr und einige automatische Gewehre . Unm  Verluste stnv unbedeutend.
;ieie r 'j, Dardanellen schoß Leutnant Meinike au
"Hl : : ,?rr. ^Ul mit zwei Maschinengewehren bewaffn
^->,i etes englisches Flugzeug ab , dessen Führer gefanger
i,.i» enommen wurden . Das feindliche Flugzeug ist fast un

erjehrt und nach wenigen Ausbesserungen verwendbar
Es befindet sich in unserem Besitz,

j , ^ mizische Front : Am 17 . Februar machte der Feint
ach heftiger Artillerievorbereitung zwei Angriffe auf di,
Teilungen unserer Truppen bei Imickilany . Alle An

wurden vollkommen durch unser Gewehr - uni
Mschinengewehrfeuer abgeschlagen.
^lden " übrigen Fronten ist kein Ereignis zr

Dg«
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Luftangriff auf Oesel.
Berlin,  19 . Febr . (W . B . Amtlich .) Am 18.

Februar abends griff eines unserer Marineluftschiffe
Hafen - und militärische Anlagen von Altensburg auf Oesel
mit Spreng - und Brandbomben an . Guter Erfolg wurde
beobachtet . Das feindliche Abwehrfeuer blieb wirkungslos.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Eroberung der Höhe 185.

Berlin,  18 . Febr . (W . B .) Die Franzosen zeigen
sich durch die Wegnahme der wichtigen Höhe 185 be¬
unruhigt . Fhre wiederholten Versuche , die verloren ge¬
gangenen Höhenstellunaen wieder zu erobern , brachen
blutig zusammen . Ein in der Nacht zum Samstag vor¬
getragener Handgranatenangriff führte zu erbitterten Nah-
Kämpfen , die trotz der Zähigkeit , mit der die Franzosen
in die deutschen Stellungen einzudringen versuchten , zu
keinem Ergebnis für den Angreifer führten . Am Sams¬
tag vormittag begann der Franzose sich mit schwerem
Kaliber auf die neuen deutschen Stellungen einzuschießen.
Zahlreiche Französische Flugzeuge lenkten das Feuer.
Nachmittags und besonders abends steigerte sich die fran¬
zösische Artillerietätigkeit , anscheinend durch rasch heran¬
geführte Batterien unterstützt , zu großer Heftigkeit . Die
deutschen Geschütze legten indessen eine so heftige und
wirksame Feuersperre auf die französischen Stellungen,
daß die Franzosen einen erneuten Angriff nicht wagten.
Der französische Heeresbericht versucht den schweren Ver¬
lust zu verschleiern , indem er lediglich andeutet , daß es den
Deutschen mit Hilfe mehrerer Minensprengungen gelang,
in einen vor,pringenden Winkel westlich von Maison de
Champagne einzudringen . Der vorspringende Winkel war
indessen eine kunstvoll ausgebaute Höhenbastion , die weit¬
hin das Gelände beherrschte und den Angelpunkt der
französischen Champagnefront bildete.

Bei dem Angriff eines deutschen Luftschiffs auf Hafen
und Festung Boulogne wurden Brände in militärischen
Anlagen beobachtet , ebenso gut liegende Treffer in den
Hafenanlagen.

Der deutsche Vorstoß in der Champagne.
Bern,  18 . Febr . (W . B .) Die Militärkritiker der

Pariser Presse erklären , daß der deutsche Angriff in der
Champagne nur zu einem örtlichen Erfolge geführt habe.
Einige Blätter , wie das „ Journal des Debats " betonen
jedoch gleichzeitig , daß die Deutschen mit dem Vorstoß
viel Gelände , das von den Franzosen langsam erkämpft
worden war , zurückgewonnen haben.
Die rumänischen Kriegshetzer verlassen ihr Vaterland.

Berlin,  19 . Febr . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .)
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist der rumä¬
nische General Iliescu , der bis zum Eintritt Rumäniens
in den Krieg als Generalsekretär des Kriegsministeriums
der eigentliche Kriegsminister war , in Fassy geohrfeigt
worden . Diese etwas drastische Kundgebung gegen den
bekannten Kriegshetzer ist auf die Tatsache zurückzu¬
führen , daß man auch in seinem Daterlande endlich zu
der Erkenntuis gelangt ist, wie unheilvoll seine Treibe¬
reien für Rumänien gewesen sind . Da der General Iliescu
durch den für ihn recht peinlichen Vorfall in seiner
Heimat unmöglich geworden ist , hat ihn seine Regierung
jetzt nach Frankreich und England geschickt . Wir gehen
wohl in der Vermutung nicht fehl , daß die besonderen
Aufträge , die er dorthin mitgenommen hat , ein ebenso
einträgliches Geschäft für ihn bedeuten werden , wie seine
bisherige Politik cs gewesen ist . Als bezeichnend für
das Dämmern der besseren Erkenntnis in Rumänien
möchten wir ferner die Tatsache erwähnen , daß auch der
frühere Besitzer des „ Adeverul " , Herr Sonst . Mille kürz¬
lich in London cingetroffen ist . Er fühlt sich ebenso wie
sein Gesinnungsgenosse Fliesen in Rumänien nicht mehr
recht sicher. Wie er , so verlassen sicheren Nachrichten
zufolge auch die meisten anderen rumänischen Kriegshetzer
jetzt ihr von ihnen ins Unglück gestürztes Vaterland,
um sich mit Hilfe der gestohlenen oder durch Erpressung
erworbenen Gelder in Italien und England ein möglichst
behagliches Leben zu verschaffen . Viele von ihnen sind
wegen des verschärften Tauchbootkrieges noch nicht über
die skandinavischen Länder hinausgekommen.

Der Seekrieg.
Unsere U.-Boote im Mittelmeer.

Berlin,  19 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Im
Sperrgebiet des Mittelmcers wurden in den letzten Tagen
durch Unterseeboote eine größere Anzahl wertvoller feind¬
licher Schiffe versenkt , darunter ein vollbesetzter großer
italienischer Trnppentransportdampfer , zwei bewaffnete
Dampfer von 3000 und 4500 Tonnen mit wichtiger
Ladung für Saloniki , der italienische Dampfer „Oceania"
(4317 Bruttoregistertonnen ), der französische Dampfer
„Mont Bentaux " (3235 Bruttoregistertonnen ) und der
französische Segler „ Aphrodite " (600 Bruttoregister¬
tonnen ) mit 735 Tonnen Eisen für Ftalien.

. *

Berlin,  19 . Febr . Wie wir hören , stand das
Tauchboot , das innerhalb 24 Stunden rund 52 000
Tonnen versenkte , unter Führung des Kapitänleutnants
Potz.

Einstellung des dänisch- amerikanischen Paffag 'erverkehrs.
Kri fti an ia , 19. Febr . (W . B .) Hiesigen Blättern

zufolge sind in den letzten Tagen zwischen den Reedern
und den Seeleute -Berbänden geführten Löhnungs - und
Bcmannungsverhandlungen vorläufig gescheitert . Aller
Passagierverkehr mit Amerika ist bis auf weiteres ein¬
gestellt.

Lokale Waäiriditen
Wurst - und Fettverkauf . Morgen Mittwoch kommt

bei Metzgermeister A . May zum Verkauf : Wurst an
Nr . 126 —570 und Fett an Nr . 891 — 1135.

Wurst an Echweraickeiter . Donnerstag nachmittag
von 2 Uhr ab wird bei Metzgermeister A . May Wurst an
die Schwerarbeiter verkauft . Der Preis beträgt für das
halbe Pfund 1.30 Mark.

Stenvgraphengefellfchaft „ Gabelsberger ". Die Fort-
bildungs - und Uebungsstunden der Stenographen -Gesell-
schaft „Gabelsberger " finden von jetzt ab jeden Mittwoch
und Freitag abend von 8 — 10 Uhr statt.

Brotkartenhandel . Wie festgestellt wurde , ist in
Griesheim in den letzten Tagen mit in Frankfurt ge¬
stohlenen Brotmarken ein lebhafter Handel getrieben wor¬
den . Namentlich die dort arbeitenden Polen sollen zahl¬
reiche Brotkarten gekauft haben . Die dortigen Bäcker sind
vor der Annahme der Brotkarten gewarnt worden.

Auslandsseife nur auf Karten . Don amtlicher Seite
wird darauf aufmerksam gemacht , daß aus dem Ausland
eingeführtc Seife , genau so wie im Fnland hergestellte,
im Handel nur auf Seifenkarten abgegeben werden darf.

Die Sommerzeit . Durch eine Verordnung des Bun¬
desrats vom 15. Februar 1917 wird auch für das lau¬
fende Fahr die Sommerzeit eingeführt . Sie beginnt am
16. April vormittags 2 Uhr (mitteleuropäische Feit ) und
endet am 17. September , vormittags 3 Uhr (Sommerzeit ) .
Zu dem erstgenannten Zeitpunkte werden die öffentlichen
Uhren um 1 Stunde vor -, zu dem letztgenannten Zeit¬
punkte um eine Stunde zurückgestellt . Am Vormittage
des 17 . September erscheint danach die Stunde von
2— 3 Uhr doppelt ; die erste dieser Stunden trägt die
amtliche Bezeichnung 2A (2A 1 Min usw . bis 2A 59
Min .), die zweite die amtliche Bezeichnung 2 B (2 B
1 Min . usw . bis 2 6 59 Min .)

Beschränkungen im Paketverkehr . Die außergewöhn¬
lich großen Schwierigkeiten im Beförderungsdienst machen
es, wie in den Tagen vor Weihnachten , Ostern und
Pfingsten , notwendig , die Befugnis , mehrere Pakete mit
einer Paketkarte zu versenden , vorübergehend aufzuheben.
Dom 19 . Februar ab muß daher jedes gewöhnliche Paket
von einer besonderen Paketkarte begleitet sein.

Schweigt ! Die strenge Geheimhaltung aller Vor¬
kehrungen , die die Heeresleitung zum Schutze des Vater¬
landes trifft , ist von größter Bedeutung für den Erfolg.
Jeder einzelne hat daher die Pflicht , über militärische
Vorgänge jeder Art , die er wahrgenommen hat oder die
sonst zu seiner Kenntnis gelangt sind , strengstes Still¬
schweigen zu beobachten . Leider wird die so nötige Zu¬
rückhaltung dann nicht beobachtet , wenn man glaubt , cs
handle sich um eine unwichtige Angelegenheit , oder man
befinde sich in einem Kreise durchaus vertrauenswürdiger
Personen . Auch die Weitergabe einer scheinbar unbe¬
deutenden Nachricht an eine vertrauenswürdige Person
kann unheilvolle Folgen zeitigen . Die militärischen
Stellen haben sich daher veranlaßt gesehen , auf diese
Schweigepflicht erneut nachdrücklichst hinzuweisen . Auch
im diesseitigen Korpsbezirk ist durch eine in den Amts¬
blättern bekannt gegebene Verordnung des Stellvertreten¬
den Kommandierenden Generals ausdrücklich verboten
worden , einem anderen Mitteilung zu machen , aus denen
auf militärische Maßnahmen Schlüsse gezogen werden
können.

Der Kommandierende General des 18 . Armeekorps
Generaladjutant des Kaisers , General der Infanterie von
Schenck , wurde in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt . Er
bleibt in dem Verhältnis als Generaladjutant des Kaisers
und a la suite des Garde -Grenadier -Regiments Nr . 1
und wird auch ferner in der Dienstaltersliste der Generale
geführt.

Ein Rekord bet der Weinversteigerung . Aus Deides¬
heim (Pfalz ) wird berichtet : Alle Preise auf den bis¬
herigen Weinversteigerungen der Pfalz wurden durch die
heutige Weinversteigerung des bedeutenden Wein m "es 3.
A . Jordan (Dr . Basfermann -Iordan ) in de ' Schatten
gestellt . Wurde doch für die wertvollste Mark : des heu¬
tigen Angebotes 52 000 Mark pro 1000 Liter erzielt . Der
Gesamterlös für 16 Stück 1914 er und 32 Stück 1915 er
Weißweine erreichte den stattlichen Betrag von 513 847
Mark.

Der neue Eismbahnfahrplan vom 20 . Februar . Die
weiteren Einjchränkungen im Eisenbahnverkehr sind vor
allen Dingen gleichbedeutend mit weiteren Verkürzungen
des Verkehrs der Schnellzüge , Eilzüge und Personenzüge.
Was die Schnellzüge anbetrifft , so wird es notwendig
sein , die noch jetzt laufenden Züge so weit einzuschränken,
daß auf jeder Hauptlinie im allgemeinen nur ein Schnell¬
zugpaar verkehrt . Auf den weniger befahrenen Linien
wird sich sogar der Ausfall des ganzen Schnellzugver¬
kehrs an manchen Tagen der Woche notwendig erweisen.
Der Verkehr der Eilzüge und Personenzüge muß gleich¬
falls eine bedeutende Verkürzung erfahren . Man mutz
damit rechnen, daß auf langen Strecken der Personen¬
verkehr ausjällt . Der Verbrauch an Material , Kohlen
und Arbeitsleistung ist bei langen Fahrten so bedeutend,
daß er im Interesse der Kriegswirtschaft unbedingt ein¬
geschränkt werden muß . Im allgemeinen sollen die Per¬
sonenzüge nur als Zubringer zu den Schnell - und Eil-
ziigen dienen . Auch die Eilzüge werden gewisse Einschrän¬
kungen erfahren müssen, wie denn überhaupt der Per¬
sonenverkehr vor den Notwendigkeiten des Güterver¬
kehrs , die im kommenden Frühjahr erheblich wachsen
werden , zurücktreten muß.

Zahlungen in Papiergeld . Auf Grund des § 9 b
des Gesetzes über den Belagerungszustand hat der Kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps für den unter¬
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem
Gourerneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz angeordnet , daß Zahlungen jeder Art in Gold
oder in 5-, 3- oder 2 -Markstllcken an Kriegsgefangene
und russisch-polnische Arbeiter verboten sind . Zahlungen
jeder Art in anderen Münzen an diese Personen sind nur
insoweit gestattet , als Zahlung in Papiergeld nicht mög¬
lich ist.



Schüler mit Militärmützen. Dielfach sieht man heute
Knaben mit Militärmützen herumlaufen, welche den Stem¬
pel eines Truppenteils tragen, also Eigentum der Militär¬
verwaltung sind. In Biebrich erläßt die Polizeiverwal¬
tung öffentlich Aufforderung zum Abliefern dieser Mützen
Mit der Androhung von Strafverfolgungen wegen Unter¬
schlagung.

Ziegenfleisch. Der Ankauf von Ziegen und Ziegen¬
lämmern zum Zwecke der gewerblichen Schlachtung oder
Hausschlachtung ist nur den von den Biehhandelsoer-
bänden beauftragten Aufkäufern gestattet. Für das Fleisch
von Ziegen und Ziegenlämmern werden demnächst Klein-
verkaufs-Höchstpreise festgesetzt.

Warnung vor unreellen Samenlieferanten. Es be¬
stehen viel kleinere Samengeschäfte in Quedlinburg, Erfurt
und an anderen Orten, welche versuchen, ihre Sämereien
in abgepacktcn Düten an den Mann zu bringen. Sie
suchen meist kleinere Geschäfte auf, welchen sie ihre Waren
zum Wiederverkauf übergeben und sie verpflichten sich,
die nach beendigter Saatzeit nicht verkauften Sämereien
wieder zurücazunehmen. Diese Samen werden im nächsten
und den weiter folgenden Zähren stets wieder an die Ver¬
kaufsstellen unter den gleichen Bedingungen versandt.
Selbstverständlich ist es da nicht ausgeschlossen, daß das
kaufende Publikum durch dieses Handelsverfahren alten,
mehrjährigen, nicht mehr keimfähigen Samen erhält. Es
fei vor solchen Lieferanten daher gewarnt und den Garten¬
besitzern der gute Rat gegeben, ihre Sämereien nur bei
erprobten, zuverlässigen Stellen einzukaufen.

Kosten des Weltkrieges. Die Neuenburger Kantonal¬
bank schreibt in einem Bericht: Nach der Berechnung
urteilsfähiger Persönlichkeiten haben sich die Kriegskosten
am 31. Dezember 1916 auf Fr . 356 Milliarden (gleich
285 Milliarden Mark) belaufen. Es ist schwer, sich von
dieser Summe eine Vorstellung zu machen. Um einen
Vergleich zu ermöglichen, sei daran erinnert, daß das
in den Eisenbahnen der Welt angelegte Kapital für 3
Millionen Kilometer ungefähr 300 Milliarden Fr . (gleich
2-10 Milliarden Mark) erreicht.

Amerikas Diamanteneinfuhr. Die ungeheuere Be¬
reicherung der Vereinigten Staaten im Kriege spielt sich
auch in folgenden Ziffern der Einfuhr von Diamanten
wieder: 3m Zahre 1916 wurden Diamanten im Werte
von 51482000 Dollars eingeführt gegen nur 23 995 000
und 19276000 Dollars in den beiden Vorjahren.

Was Amerika den Feinden liefert. Die Alliierten
haben in den Vereinigten Staaten bestellt und sind im
ersten Halbjahr 1917 zu liefern: 600 000 Tonnen Gra¬
natenstahl(für das zweite Halbjahr 800 000 Tonnen),
100 000 Tonnen Panzerplatten, 160000 Tonnen Schie¬
nen, 100 OOO Tonnen Roheisen, 50 000 Tonnen Baueisen
und 40000 Tonnen Eisendraht. Durch den verschärften
1l.-Boot-Krieg werden diese Riesenlieferungen der Schwer¬
industrie zu Wasser werden. 3a, England, „da staunst
du woll?"

Zn der heutigen außerordentlichen General-Versamm-
lung der chemischen FabrikenE. Matchesu. WeberA.-E.

Duisburg, deren sämtliche Aktien durch Kauf in den
Besitz der Firma Henkel& Cie. Düsseldorf übergegangen
sind, legte der bisherige Aufsichtsrat sein Amt nieder;
dafür wurden neu gewählt: Herr Kommerzienrat Fritz
Henkel als Vorsitzender, Herr Kaufmann Fritz Henkel
als stellvertretender Vorsitzender, Herr Or. ckem. Hugo
Henkel. Der bisherige Vorstand wird die Geschäfte in
unveränderter Weise fortführen. Diese alte, bestangesehene
3irma der chemischen Zndiistrie, befaßt sich hauptsächlich
mit der Herstellung von Schwefelsäure, Salzsäure, Sulfat,
caust. Soda, calc. Soda usw. ' Die schon lange bemerkten
Bestrebungen der Firma Henkel& Cie. Düsseldorf, sehr
bekannt auf dem Gebiet der Wasch- und Reinigungsin¬
dustrie, siehe Perfil, Dixin, Henkels Bleich-Soda und
Krisit, sowie Wasserglas und Glyzerin, sich vom Roh-
produktenmarkt noch unabhängiger wie bisher zu machen,
haben hiermit einen gewissen Abschluß gefunden.

Plaudere, Über die neuen Feldpostadressen.
A.: Heute bekam ich eine Feldpostkarte von meinem

Sohn, in der er mir mitteilt, daß seine Adresse vom
15. Februar ab nur noch lautet:

An
Trainsoldat Otto Abel
Fuhrparkkolonne 284

Deutsche Feldpost Nr . 682.
Statt der letzteren Angaben setzte ich früher hinzu:

26. Infanterie-Division,
10. Armeekorps,

4. Armee, Westen.
Jede Angabe über Kriegsschauplatz, Armee, Armeekorps
und Division soll ich vom 15. Februar ab fortlassen: die
Angaben seien sogar verboten; ich weiß nicht, wie die Post
meinen Sohn finden wird; die Adresse soll doch so
deutlich wie möglich sein und nun beschränkt sie sogar
selbst die Deutlichkeit.

B.: Mir ging es ebenso: ich erhielt ebenfalls eine
solche Postkarte und meine Machbarn, die Söhne im
Felde haben, ohne Ausnahme auch*) . Ich soll schreiben:

An
Unteroffizier Michael Biermann

ZnfanterieRegiment 13
1. Bataillon, 3. Kompagnie.

Und, setzte mein Sohn hinzu, um Gotteswillen nichts
mehr hinzufügen, also nicht einmal die Nummer der
Deutschen Feldpost.

A. : Zch möchte wissen, wozu jetzt noch eine solche
Aenderung; der Krieg ist ja bald zu Ende.

B.: Da bin ich doch anderer Ansicht. Wenn jetzt
solche Aenderunaen getroffen werden, so müssen wohl
schwerwiegende Grunde vorliegen: und die Hauptsache ist

*) Die Heeresangehöriaen haben Weisung erhalten,
ihre vom 15. Februar ab gültigen Feldpostadressen recht-
zeitig nach der Heimat mitzuteilen.

ja, daß der Brief schnellstens seinem Empfänger zukv
Der Sinn der neuen Vorschrift ist kurz folgender:

Bei allen Truppenteilen, die einem Regiment
band angehören, also bei Infanterie-, Kaoallerie-
tillerie- und Pionier-Regimentern, sowie bei den hö
Stäben von Armeekorps(Generalkommandos) sowie
Divisionen und Brigaden ist nur die Adresse des «
fängecs mit seinem Truppenteil (der Formation) ,
geben, bei allen übrigen Truppenteilen wie selbstän
Zägerbataillonen, selbständigen Fußartillerie-Batte
Kolonnen, Stäben der Etappen-Inspektionen, Ar
Armeeabteilungen usw. ist außerdem noch der
„Deutsche Feldpost Nr. . . ." hinzuzufügen. In b,
Fällen darf die Feldpostadrcsse nur die Bezeichnung
Truppenteils bis zum Regiment aufwärts, also nur d,
Dienstgrad, Name, Kompagnie (Eskadron. Batte,
Bataillon (Abteilung), Regiment oder die amtliche
Zeichnung der Formation enthalten. Die Angabe ei,
höheren Stabes ist nur bei den Angehörigen der höhe,
Stäbe selbst oder da, wo sie noch zur Benennung
Formation unbedingt gebracht wird, zugelassen.

A.: Ich verstehe. Aber was man heutzutagen
alles wissen muß, die vielen, vielen Verordnungen. <

B.: Ja freilich. Vor allen Dingen, genau dir o
Ihrem Sohne angegebene Feldpostadresse anwendcn,
naue Angabe der Formation und. wenn nötig, die richi
deutsche Feldpostnummer. Sonst erleidet der Brief A
zögerungen. Ordnung muß sein und die Ordnung
allen Dingen bringt uns den Sieg, den deutschen Si
den wir alle erstreben.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Ascherrnittk -wK, 7' ;* Uhr : Best. Amt für Frau Marga,
Müller geb Henrich, deren gefallenen Sohn Joseph und Toä
Theresia, dann gest. Amt für Anton Peter , dess. Ehefrau Angl
geh Meurer und deren Geschwister. — Nach dem i.  Amt A
ieilung der geweihten Asche.

Donnerst «»«,, 6'/. Uhr:best.Jahramt 'für den Jüngling .Jv'
Merkel und dess. Vater Johann , dann best. Jahramt für
gefallenen Krieger Leopold Werner.

fyvtiiitp,  Best . Amt für Johann Christian Berz, dann
Jahramt für Fritz Nicolai I . und dess. Familie.

feKwfiMii : des hl . Apostels Mathias : Best. _
für Mathias Sasran , dann best Dankamt z. E U. L Fr . v
immerw. Hilfe. — Nachm. 4 Uhr und abends halb 8 ‘
Beichte. — 5 Uhr: Salve.

Freitag » abends 6 Uhr : Kreuzwegandacht für die AnlieK
des Krieges. • 1

Das £«43.

Rin

Kal

Rin

Kal

Evangelisch« Gottesdienst.
Ri,

Dienstag , den 20. Februar abends halb 9 Uhr : ArbeitsstuP
der Frauenhilfe.

D^s "v- ngt. Uffarttm

Sc!

«S*<4S
VereiMskalendw. m

Turngenreiuse « Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr : L»stunde

Banksagu ??g.
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme bei d m plötz¬

lichen Hinscheiden pnd der Beerdigung unseres lieben, unvergess¬
lichen Sohnes, Bruders und Neffen

Alwin , Paps «lfl>rf
sagen wir allen Beteiligten, insbesondere für die zahlreichen Kranz-
und Hlumenspend n̂, unseren tiefgefühlten Dank.

Ganz besonders danken wir noch seinen Schulkameraden
und SchulkameradinneD, sowie der Chemischen Fabrik Griesheim-
Elektron für Sitz Kranzspenden unu Seteiliuüüc,

Die tieftrauernderi Hinterbliebenen
Familie Martin Papsdorf

Zt. im Felde

Nationalstiftung 1
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallene

um
br
b.
ge

Aufruf!
r?o

gefunden . Gegen Einrückungsgebühr ab¬
zuholen. Neue Frankfurlerstr . i.  138

im kath Pfarrhaus stehen gehlieben

HMlBDlT
137

F.B.Neil
mit Leine verloren.
Abzugeben gegen Be¬

lohnung in der Expedition. 139

Vereinigte Landwirte
Schwaiiliein » »■ M*

DMier Waldsiresse 31
empfiehlt sich in Reparaturen von

Uhren, Gold- und Silberwaren
zu den allerbilligsten Preise«.

GVSS « « SÄSSG»

Des

_,lrt gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zü sorgen:

Staates Aufgabe ist , hier zu helfen, aber er kann es nicht allein,
diese Hilfe muss ergänzt werden.

Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch kleinste Gabe ist willkommen!

hihi
tx
m
li

Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11>

Alle Sorten Dickwurzsamen sind auf
unserem Lager zu haben . Bestellungen
aufdeutschen Kleesamen und Welschkorn
muss baldigst gemacht werden . Morgen,
längstens Donnerstag, kommt der Müller
zum Abholen des Kornes und muss solches
sofort bei unserem Lagerhalter abgegeben
werden . Alle Sorten Kunstdünger sind
auf unserem Lager zu haben.

Der Vorstand.

2 Zimmerwohnung pr. sofort zu
vermieten. Waldstr. 16._ _ , 4

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten.

Näheres Expedition.

Zsitks-ii.llsueks!'-

Lehrling
mit wöchentlicher Vergütung

v. Mk. 3 .~ bis Mk. 9 .— steig,
gesucht.

Das Präsidium:

von liöehell
“taatsmirHster und Minister des

Innern.
Selbe rg

Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
. Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Iimern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzemberg:
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin, j
Herrmaim

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank jSchatzineistar.

Zahlstellen:

Schöne3 Zimmerwohnung mtl
Zubehörzuverlnieten . Jahnstr 3.

Wohnung zu uettmeten.
NäherrS Geschw. Düwei (Laden)
-01 Neue Frankfurterstr.

vmckmlfr Jor -hunl»
G. m. b. H.

3 Zimmerwohnung mit abge-
schlossenem Vorplatz, elektrisch Licht,
von kleiner Familie gesucht Offerte
unter No. l3t an die Expedition
deS Blattes . 131

Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichs bank-Hau!
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Bank für Han
und Industrie , Berliner Handelsgesellschaft, 8 . Bleichröder, Commerz- und Discontobank, Delbr
Schickler & Co., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co.,
der Heydt & Co ., Jacquier * Securius, F. W. Krause A Co., Kur- und Neumärk. Ritterschaftl . U.
lehenskasse, Mendelssohn <fc Co., Mitteldeutsche Credit bank, Nationalbank für Deutschland, Ge r ^

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassenvorstehender Banken.
Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen a*d dergleichen entgegengenommfl»

2 Ll «« er»s1umag
mieten. Jahnstr . 17.

»u ver-
3

Schöne Wohnung zu vermieten.
Kirchgasse 25. 6

Schöne2Zimmerwohnung zu
mieten. Neustr. 61._

Derantivortlicĥ iir die Redaktion. Druck und Verlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M.
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